kes zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
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tenen Deitzeile für IV. 
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erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn und Fetertage. Viertel 
tonsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpal 


N 


fei 


Die „Krakauer Zeitun 
9 tr. berehnet. — In 


— nn, 


Jänner 1840 und die kaiſerliche Verordnung vom 24. Jän 
ner 1658, Reichegeſetblatt Nr. 17, wirkſam find, in Betreff 
des Ausmaßes der Taxe für Waarenſenſale; 

„185 die Verordnung der Miniſterien des Innern und der 
Binanzen vom 23. Juli 1860, giltig für Nieder⸗ und Ober⸗ 
Oeſterreich, Steiermark, Tirol, das Küſtenland und Mähren, 
über die Anwendung der Beſſimmungen der MinifterialsBers 
ordnung vom 3. Juli 1884, Reichsgeſetzblalt Nr. 169, auf 
die Gebühren der Statthalterei⸗Beamten aus Anlaß von 
Kommiffionen außerhalb des Amtsorles und bei Dienftreifen 
im Berwaltungsgebiete; 

186 den Grlaß des Finanzminiſteriums vom 26. Juni 1860, 
über die Auflöfung der Steuer Direktionen in Klagenfurt 
und Laibach und die Einſetzung von Steuerkommiſſionen im 
Kuͤſtenlande; 3 

187 die Verordnung des Finanzminifteriums vom 27. Juli 
1860, giltig für alle Kronländer, betreffend die Einbeken⸗ 
nung der dem Gebühren⸗Aequivalente unterliegenden Gegen⸗ 
ſtaͤnde für das zweite Dezennium. 

Mit dieſem Stücke zugleich wird auch das Inhalts⸗Regi⸗ 
ſter der im Monate Juli 1860 ausgegebenen Stücke des Reichs⸗ 
geſetzblattes ausgegeben und verſendet. 


— — — — — 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 1. Auguſt. f 

Das Volk von Belgien hat dieſer Tage das Jah⸗ 
reöfeft der Thronbeſteigung feines Königs in einer 
Weiſe gefeiert, deren politiſche und nationale Bedeu⸗ 
tung in Deulſchland wie in — Frankreich! tief ver⸗ 
ſtanden wurde. Die Verdienſte des Königs von Bel: 
gien ſind aber, ſchreibt die „Oſtd. Poſt,“ nicht blos 
Verdienſte um ſein Land, die dankbare Anerkennung 
derſelben habe ſich nicht auf die Grenzen zu beſchräͤn⸗ 
ken, die zwiſchen der Schelde und den Ardennen, zwi⸗ 
ſchen Oſtende und Herbesthal liegen; es ſind Verdienſte 
um ganz Europa und um Deutſchland zunächſt. Das 
Jabr 1830 hatte den erſten unheilbaren Riß in jene 
Zuſtände Europa's gemacht, welche durch den Wiener 
Congreß mit diplomatiſcher Kunſt feſtgeſtellt worden 
waren. Wieder glaubte man ſich, wie in den Tagen 
der franzöſiſchen Revolution, am Beginne einer gänz⸗ 
lichen Umgeſtaltung des Welttheils und meinte das 
Ende der ſtaatlichen Ordnungen ſei gekommen. Die 
Julirevolution hat einen tiefen erſchütternden Eindruck 
bei den conſervativen Staatsmännern unſerer Zeit ge⸗ 
macht, daß ſelbſt dem bedeutendſten unter denſelben 
der Muth ſo ſehr geſunken war, daß er eine Art Un⸗ 
glauben gegen die Fortpflanzung des monarchiſchen 
Princips in ſich herumtrug. Aber das Jahr 1830 
ſollte Europa gerade von dem Gegentheil in heilſam⸗ 
ſter Weiſe überzeugen. Es hatte den Beweis gegeben, 
wie feſt und unerſchüttert in Europa noch immer die 
alten Stämme daſtanden, wie lebendig das Princip 
der Monarchie aus den Völkern felbft hervorwächſt. 
Unter den Thronen aber, welche die Bewegung jener 
Jahre geſchaffen hat, könnte keiner genannt werden, 
der eine dauerndere und feſtere Grundlage hätte, als 
der von Belgien. Die Trennung Belgiens von Hol⸗ 
land war von langer Hand in Frankreich angeſtrebt. 
Es kam die Juli⸗Revolution und zwei Monate ſpäter 
die September⸗Revolution in Belgien; es war klar, 
daß zunächſt eine vorherrſchend franzöſiſ 
in dem durch Sprache und Sitte verwandten Lande von 


ſich 


Amtlicher Theil. 
3. 18917. 


Der Herr Fürfi Ladislaus Sanguszko hat der 
Gemeinde Strusina zur Aufführung eines Schulhauses 
zen Bauplatz von 507 ½ Klafter abgetreten und zu 
dieſem Zwecke 34,000 Stück gebrannte Ziegel, 13 Ku⸗ 
gather Steine und 130 Korez gebrannten Kalk zu⸗ 

| 


den 
We 


„ Dieſe namhaften Leiſtungen zur Hebung der Volks⸗ 
bildung werden mit dem Ausdrucke der verbindlichſten 
Anerkennung zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Landesregierung. 


Krakau, den 30, Juli. 1860 gew 


daß 
Nr. 21415. für 
Der hochwürdige Biſchof Herr Alois Puchalski 
bat nach dem Schluße der öffentlichen Prüfungen aus 
der Religionslehre am Tarnower Gymnaſium für das 
zweite Semeſter 1860 dem Gymnaſialdirektor 50 Gul⸗ 
den öſt. W. zur Vertheilung an dürftige, geſittete und 
fleißige Schüler übergeben. 

Dies wird mit dem Ausdrucke des wärmſten Dan⸗ 


ben 
wie 


Pal 


K. k. Landesregierung. 
Krakau, am 20. Juli 1860. 
fran 
des 
bar 
tik, 
184 


. l. Apoſtoliſche Majeſtät find den 30. d. M. Früh von 
chlihrer nach Teplitz unternommenen Meife wieder nach 
arenburg 18 

Se. f. I. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
kichnetem Diplome den k. l. Kämmerer und Oberfien in der 
Armee, Friedrich Freiherrn v. Kulmer, in den Grafenſtand des 
Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaates allergnädigſt zu erheben geruht. 

Se. k. k. Apoftoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 

ſchließung vom 20 Juli d. J. die Auflöſung der Gtewerbirektio- 
nen in Klagenfurt und Laibach anzuordnen geruht. Der 
Zeitpunct der Einſtellung der Amtswirkſamkeit der gedachten Bes 
hoͤrden wird nachträglich bekannt gegeben werden. 


Se. 
ae 


Per 


de 


ſolle 


Der Minister für Kultus und Unterricht hat den Supplenten 
Ver 


an der Ober⸗Realſchule in All: Hamel Zirownicky, zum 
wirklichen Lehrer an dieſer Anſtalt ernannt. 

Der wier für Kultus und Unterricht hat dem Gymnafal⸗ 
lehrer zu Fiume, Dr. Franz Meßmer, eine am Laibacher Gy: 
mnaſium erledigte Lehrerſtelle verliehen. 


Am 31. Juli 1860 iſt in der k. k. Hoſ⸗ und Staatsdruckerei 
in dien das XLIV. Stüct des Meichsgeſetzblatles ausgegeben und 
derſendet worden. 
N Dasſelbe enthält unter 
*. 182 die Verordnung der Miniſlerien des Innern und der Ju⸗ 
fi vom 12. Juli 1860, giltig für die Kronländer Ungarn, 
Kroatien und Slavonien, die Serbiſche Woſwobſchaft mit 
dem Temeſer Banale und Siebenbürgen, über die Nompes 
tenz der politiſchen Behörden zur Erhebung und Eniſchei⸗ 
dung der Wildſchaden⸗Erſaß⸗Anſprüche; 
183 die Verordnung des Miniſteriume für Kultus und Uns 
uerricht, dann des Armee⸗ Oberkommando vom 20. Juli 1860, 
giltig für den ganzen Umfang des Reiches, betreffend die 
ehandlung der unter dem Namen „Nazarener,“ 
oder „Nachfolger Chriſtt“ vorkommenden re 
Nr. 184 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 
giltig für alle Kronländer, in welchen das 
— — er 


ben, 
mit 


Der 
rien 


engl 


weg 
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und ſprachen mit Entzücken vom freien, fleißigen, un. etwas commandirt 
ich fie in mat, doch nur n 


terrichteten Belgien. Zwei Jahre ſpäter traf 
Bruſſa, angeblich Kataſter⸗Arbeiten vorzunehmen ener 
kaum daß fie nach der politiſchen Lage Europa's frag: 
ten oder ſich für etwas Anderes aus dem Frankenlande 
intereffirten. Naturam furca etc. 

Nicht allein die Regierung ſendet dieſe Miſſionen 
aus, ſondern auch die Söhne der reichen Würdenträ⸗ 
ger halten es für beſonders nothwendig, mindeſtens ein 
Mal ihre große Tour zu machen. Gewöhnlich wird 
Paris oder London gewählt, um fränkiſche Gebräuche, 
Sitten, Sprachen kennen zu lernen. Die enorm reiche 
Ausſtattung könnte ihnen alle Hilfsquellen dazu er⸗ 
ſchließen, aber eben ſo klug als ſie ausgezogen, kehren 
ſie zurück, zum Unglück der türkiſchen Finanzen. Denn 
nun kennen fie raffinirten fränkiſchen Luxus und genie⸗ 
ßen ihn, durch irgend einen Einfluß zu einträglichem 
Amt gelangt, gepaart mit den Genüffen des Orients 
in völlig geiſtiger Apathie, 

Nächſt dem Haushalt des Sultans mit ſeinen Pa⸗ 
läſten, Theater⸗Muſikkapellen 1c. iſt der am meiſten 
verſchwenderiſche, in unerbörtem Luxus Alles übertrei⸗ 
bende der des jungen, Ibrahim Ilbami Paſcha, Prin⸗ 
zen von Egypten. Seine zahlreichen Titel und ſeine 
Würden find bedeutend, nalürlich auch die damit ver⸗ 
bundenen Einkünfte. Schwiegerſohn des Sultans, be⸗ 
kleidet er in der Armee den Rang als Muſchir, com⸗ 
mandirender General, obne je den Säbel gezogen oder 


Feuillet 


— — 


Ein Frankfurter. 


: geraumer Zeit beftrebt ſich die türkiſche Re: 
derung, in richtiger Auffaſſung ihrer Lage, durch Sen⸗ 
ung junger fähiger Leute in's Ausland, beſonders nach 
aris, London, Wien und Berlin, Elemente zu ſchaf⸗ 

mite, deren Kräfte nach erfolgter Rückkehr durch die 
gebrachte europäiſche Bildung ſegensreich in allen 

ſind + dag — — “.. 1 
i onen reich ausgeſtattet; e von 

wa e 8 folge id, ſo legt die Schuld ſicher 
dergleichen Sendnement, welches trotz elender Finanzen 
ſelbſt. Sie ommenge gut ſituirt, ſondern an Letzteren 
det, gewandt die 3 — Stambul zurück, wohl rer: 
fie beſucht, mit türtiicer 30% Landes gebrauchend, ac 
dem ſie ſich gewid gkeit ihr beſonderes Fach, 
— 0 1 Fi ſind dn zu eigen machend — und 
—— i ne Dieſelben apathiſchen dem 
alten Schlendrian folgenden Türken. — —— 
rere wahrhaft intelligente Leute, die in annte mey⸗ 
lang ihren Studien obgelegen: vom —— 
ben und vsbig fähig dezu, waren ſie wrücgeteirt 
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Mittwoch, den 1. Auguſt 


Jahrgang. 


miniſtratton der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werben framoo erbeten. 


Befürchtung Raum zu geben alle Urſache, daß fortan 
die belgiſche Entwickelung in den franzöſiſchen Zuſtän⸗ 


Europa betrachten, wie ganz anders erſcheint ſie uns, 
als die Befürchtungen des Jahres 1830 glauben ge⸗ 
macht haben. Damals gab es eine Partei, welche mit 
Sicherheit anzunehmen ſchien, daß die belgiſche Revo⸗ 
lution nur eine Vorläuferin einer fpäteren Vereinigung 
dieſes Landes mit Frankreich darſtelle. Heutzutage iſt 
dieſe Partei verſchwunden und wenn eine Einverlei⸗ Rech 
bung Belgiens in Frankreich je ſtattſinden würde, fo 
weiß man doch, daß dieſelbe nie auf eine andere als 


können, durch die Regierung König Leopold I. un⸗ 
möglich gemacht worden ſind. 


Napoleons, den Chriſten in Syrien zu Hilfe zu eilen, 
die Wiederaufnahme der orientaliſchen Frage ſah. Lord 


reich es bei dieſer Gelegenheit wieder einmal auf 
Egypten abgeſehen habe und daß man unter dem 
Deckmantel der Chriſtenrettung in Syrien die alte 


Kanal des Herrn von Leſſeps durch die Hinterpforte 
nicht 
ſprach in dieſer Beziehung ſich kategoriſch zu Graf] Ka 


guerre.“ 
kaiſerliche Kabinet die 
„daß die ſyriſche 
localiſirte bleiben 


Macht, die fi 
Paſchalit Damaskus befegen und fo lange darin blei⸗ 


die B 
Sicherheit der Ch 


anderen Worten: Syrien ſoll zu einem erblichen Pa⸗ 
ſchalik oder Vicekönigthum geſtaltet werden. 


Frankreichs durchſchaut, hat dieſen bisher blos in ver⸗ 
traulichen Unterredungen ventilirten Vorſchlag keines⸗ 


Frankreichs heißt: Abd⸗el⸗Kader. 
0 bei den letzten traurigen Vorfällen human, 
che Stimmung ſchwungvoll betragen. 


hohen Rath widerſetzten. Außerdem beſitzt er allein 
mehrere Privilegien von Dampferlinien im Bosporus 
und Marmorameer. Die aus dieſen Bevorzugungen 
entſpringenden enormen Einkünfte ſind noch unbedeu⸗ 
tend zu nennen gegen den jährlichen Tribut aus 
Egypten. 


dieſer koloſſalen Mittel. Nachdem der Prinz feine große 
Tour vollendet, d. h. zunächſt Paris geſehen, wo ihn 
die heiteren Franzosen wegen feiner drolligen, kugel⸗ 
runden und kleinen Perſon, die er mit dem Vizekönig 
Said Paſcha gemein hat, auslachten, dann London, 
in welcher Stadt die praktiſchen Engländer aus fanden, 


Pfunde und ſomit ein ſo „ſchwerer“ Mann völlig re⸗ 
Egypten nach Stambul zurück. Sein Haus halt wurde 
ſowohl auf fränkiſchem als türkiſchem Fuße eingerich⸗ 


gleicher Einrichtung, das zweite am Ufer des Bospo⸗ 
rus vor Dolmabaktſche, das dritte Wohnhaus — eine 
köſtlich ausgeſtattete, comfortable Villa bei Feriksi. 


für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nit — Die einzelne Nummer wird mit 
ckung 7 kr., für jede weitere Einrückung 3%, 


Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 


nementsprets: 
die erſte Einrũ 


geltend machte. Man hatte aber damit auch der auch als Marabut von 
Napoleon, der ihm, 
die Freiheit gab, p 
ſen haben, 
ſtets willfã 
gefunden. 

Syrien würde de 


„in der franzöſiſchen Nation gravitiren werde. 
un wir nun gegenwärtig die Stellung Belgiens in 


Es kann den Werth der Entſchli der kur⸗ 
heſſiſchen Regierung, ſchreibt man er 25 
durch welche fie bei Publication der neuen 
noch über den Inhalt des betreffenden 


altſame Art vor ſich ginge. Man kann ſagen, 
die Folgen, welche aus der belgiſchen Revolution 
eine Vereinigung mit Frankreich hätten entſpringen 


Es iſt natürlich, heißt es in einem pariſer Schrei⸗ 
deſſelben Blattes vom 25., daß man in London 
überall in dem ſo energiſch manifeſtirten Willen öſterreichiſche 
eine ſchließliche befriedi⸗ 


merſton hegte zugleich den Verdacht, daß Frank⸗ gelegenheit hat leiten 


zöſiſche Politik wieder aufnehmen wolle, das Land 
Nil und der Pyramiden mittelbar oder unmittel⸗ 
unter franzöſiſchen Einfluß zu bringen, eine Poli⸗ 
die Louis Philipp, der Protektor Mehmed Ali's, 
1 im Stiche laſſen mußte und die auch der Suez 
einzuſchmuggeln vermochte. Lord Palmerſton 
igny aus: „L’Egypte est pour nous un cas 
Lanz Sieſem Verdacht 4 begegnen, hat das 
feierliche Erklarung abgegeben, 
Frage unter allen Verhältniſſen eine 
- m werde.“ Die franzöſiſchen Truppen 
n im Verein mit den Truppen des Sultans, im 
ein mit den Truppen einer jeden europäiſchen 
ch an Frankreich anſchließen will, das 


Mit großem Nachdruck wird jetzt in Petersburg 
eine energiſche und wirkſame europäiſche Intervention 
in der Türkel gefordert. Inv. und Journ. de St. 
Peterb. vereinigen ſich in dem Rufe nach Waffen. Mit 
der Abſendung einer Flotte iſt das erſtgenannte Blatt 
nicht zufrieden, es verlangt ein Landungs⸗Corps an der 
Küſte von Kleinaſien. Eben ſo hält das Journal je⸗ 
des Ueberlegen für überflüſſig; jetzt ſeien Waffen im 
Libanon nöthig, und zwar fofort nöthig, um die „wahr⸗ 
haftigen“ Barbaren, die feigen Meuchelmörder nieder⸗ 
zuſchlagen. Später, wenn die Ordnung und der Friede 
wieder bergeftellt ſeien, werde die Stunde ſchlagen, um 
über die geeignetſten Mittel zur Verhütung fernerer 
Conflicte zu Rathe zu gehen. 

Die Convention, welche die Großmächte bezüglich 
einer Intervention in Syrien durch ihre Geſandten 
5 beim Tuilerienbofe abgeſchloſſen haben, fol ſehr aus⸗ 
wurdig, ja führliche und genaue Stipulationen für die Integrität 
Er iſt nicht blos als Mann der Pforte enthalten. An der Intervention betheiligen 
großem Namen, als Dichter und Gelchcter, ſondern Iſich alle unterzeichneten Mächte: England mit der 


zu haben; iſt Mitglied des Tanſi⸗ ıc. füllen die Räume, lungern unthätig herum, ſich ihre 
ominelles, da Riza und Fuad ſich] Zeit mit dem beliebten türkiſchen Puffſpiel vertreibend. 
giſch der Einführung dieſer Jungtürken in den Wenngleich der zahlreich bevölkerte Harem des Prinzen 
dem Neugierigen undurchdringlich verſchloſſen, fo laſ⸗ 
ſen dennoch mancherlei Indizien auf die Pracht und 
Schönheit desſelben ſchließen. Die Prinz Ilhami'ſchen 
Haremswägen ſind wohl bekannt im eleganten Pera⸗ 
viertel, nicht allein durch die ungariſchen Kutſcher und 
prachtvollen Pferde, ſondern vor Allem durch die bild⸗ 
ſchönen, jugendlichen Figuren, welche ihr Inneres birgt, 
und deren Schönheit und reiche Toilette der einfache 
Gazeſchleier nicht verbirgt. Auch durch die böhmiſchen 
Muſikanten, beſondere Günſtlinge Ilhami's, erfährt 
man Manches von der inneren Einrichtung des Ha⸗ 
rems. Einer Caprice ſeines erlauchten Gebieters ſol⸗ 
gend, läßt der Prinz ſeine zarten Odalisken ſämmt⸗ 
liche Inſtrumente einer wohlausgeſtatteten Kapelle ler⸗ 
nen in Blech, Holz, Fell und Saiten. Dieſe glückli⸗ 
chen Böhmen geben den irdiſchen Houri's Unterricht; 
leider fehlt bei demſelben jener lächerlich dicke, ſchwam⸗ 
mige Kislar⸗Agaſſi, Vorſteher der Eunuchen, niemals, 
den ſeiner Unverſchämtbeit halber jeder Perot kennt. 
Die Böhmen verſichern, daß ihre reizenden Schülerin⸗ 
nen ſich mit Beendigung des Kurſus nicht zu ſehr be⸗ 
eilen. 

Wie in dem Haushalt des Sultans, in welchem 
zieren den Marſtall; ein Heer durch den nun erfolgten Sturz des gebrünen „Käm⸗ 
ienern, Seis, Tſchibuktſchi's meriers“, des allmächtigen Osman Paſcha, die lang 


bis eine europäiſche Konferenz, ſelbſtverſtändlich 
Zuziehung der Kommiſſarien der Pforte, über 
ürgſchaften ſich geeinigt hat, die in Zukunft die 
riſten in Syrien außer Frage ſtellen. 
Sultan ſoll nach wie vor der Oberherr in Sy: 
ſein, aber in der Weiſe wie über Egypten; mit 


Das 
iſche Kabinet, wiewohl es den Hintergedanken 


s von der Hand gewieſen. Der Hintergedanke 
Der Emir hat ſich 


Originell und ſehr bezeichnend iſt die Verwendung 


die egyptiſche Lira völlig gleich dem engliſchen 


tabel ſei, kehrte er nach einigem Aufenthalte in 


Drei prachtvolle Paläſte bewohnt er in Konſtan⸗ 
pel. Eins im Stambul in alttürkiſchem Styl und 


prachtvollſten Pferde 
Hofbeamten und D 


Flotte, die anderen mit Landtruppen, doch geht Frank⸗ 
reich, deſſen Contingent wie das der anderen durch die 
Convention ſixirt iſt, zuerſt ab, fo daß die Betheili⸗ 
gung der anderen Mächte eine ſecundäre iſt. Dem 
Vernehmen nach hatte auch Sardinien durch Herrn 
Nigra an die franzöſiſche Regierung den Antrag mel⸗ 


Der Waſhingtoner Correſpondent des „Newyorker 
Herald“ meldet, England und Frankreich ſeien ent⸗ 
ſchloſſen, in Mexico zu interveniren und hätten die 
Vereinigten Staaten zur Theilnahme eingeladen. Dieſe 
werde jedoch ſchwerlich zugeſtanden werden. 5 

Die letzten Telegramme lauten: Paris, 30. Juli. 


den laſſen, es wünſche zur Mitwirkung bei der Inter⸗][Der Einzug Garibaldi's in Meſſina beſtätigt ſich. 


vention zugelaſſen zu werden. jet ſo 
die Aufforderung des ſardiniſchen Geſandten freundlich 
aufgenommen und dieſem erklärt haben, Frankreich fei- 
nerſeits habe gegen eine ſolche Betheiligung ſeines 
Bundesgenoſſen an der Expedition nicht nur nichts ein⸗ 
zuwenden, ſondern es fände eine ſolche ſogar ſehr wün⸗ 
ſchenswerth. Es ſei jedoch vorauszuſehen, daß die an⸗ 
deren Mächte die Sache mit anderen Augen anſehen 
würden und es ſtehe zu befürchten, daß die Befür: 
wortung der ſardiniſchen Anſprüche Seitens des Tui⸗ 
leriencabinets nur eine Verzögerung der ſo dringenden 
Expedition nach ſich ziehen würde; Frankreich erſuche 
ſomit Sardinien, von ſeinem Begehren abzuſtehen. 
Uebrigens handle es ſich in dieſem Falle durchaus nicht 
um die Verwirklichung des parifer Vertrages, auf deſ⸗ 
ſen Mitunterzeichnung Sardinien ſein Recht gründe, 
ſondern lediglich um die Ausführung des Vertrages 
von 1845. Wie es heißt, hat ſich Cavour mit dieſer 
Erklärung beſchieden und iſt nicht geneigt, ſeine An⸗ 
ſprüche weiter geltend zu machen. Dagegen ſoll die 
neu zu kreirende Großmacht Spanien in der Diplo⸗ 
maten⸗Conferenz, welche im auswärtigen Amte in Paris 
die Convention vorbereitet, bereits Sitz und Stimme 
gehabt und das Attenſtück als ſechſte Großmacht mit 
unterſchrieben haben. Was den Friedensvertrag zwi⸗ 
ſchen Druſen und Maroniten betrifft, ſo iſt derſelbe 
nicht geeignet, einen Aufſchub der europäiſchen Inter: 
vention zu veranlaſſen. Dieſer Friedensvertrag, deſſen 
Wortlaut franzöſche Blätter veröffentlichen, iſt vom 7. 
Juli (16. Zilhedje) datirt und unterzeichnet vom chriſt⸗ 
lichen Kaimakam Mokatezis und einigen ſeiner Uaklis 
(Procuratoren) und Mukatadjis (Bezirks⸗Vorſteher). 
Dieſelben hatten ſich „auf Befehl des Muſchirs von 
Saida“ zum Kaimakam der Druſen begeben und mit 
demſelben, ſowie mit deſſen Divan über den Frieden 
unterhandelt. „In Erwägung, daß die Regierung, die 
Häuptlinge des Landes, die verſtändigen Leute und 
Alle, die das Land und die Ruhe lieben, unaufhörlich 
die Unruhen von Anfang an zu unterdrücken verſucht, 
dies aber nicht vermocht haben gegenüber den Machi⸗ 
nationen Derer, welche die Unordnung lieben und kein 
Mitleid haben mit den Neugebornen; in Erwägung, 
daß bei einer ſolchen Lage der Dinge es kein anderes 
Mittel, dem Blutvergießen Einhalt zu thun und die 
allgemeine Ruhe herzuſtellen, gibt, als zwiſchen den 
kriegführenden Parteien Frieden zu ſchließen, auf dem: 
ſelben Grunde, auf welchem der Friede von 1845 ge⸗ 
ſchloſſen wurde, nämlich Vergeſſen alles Vorgefallenen: 
iſt man übereingekommen, daß für Alles, was ſich 
vom Beginn des Krieges bis jetzt ereignet hat, keine 
Partei Reclamation fol erheben dürfen und daß Jeder. 
der von nun an wieder den Frieden bricht, ſtreng 
beſtraft werden ſoll. Es werden ſo bald als möglich 
Maßregeln getroffen, jede Urſache der Zwietracht zu be⸗ 
feitigen, gute Freund ſchafts beziehungen herzuſtellen und 
die allgemeine Ruhe zurückzuführen. Da aber bekannt⸗ 
lich die Haupturſache der Unruhen darin liegt, daß die 
Befehle und Verordnungen der Regierung ſchlecht oder 
gar nicht ausgeführt werden, fo bitten die Unterzeich⸗ 
neten die Regierung, wirkſame Maßregeln zur Hand⸗ 
habung des Rechts zu treffen.“ Der Beyruter Corre⸗ 
ſpondent des „Nord“ fügt dieſem Actenſtück hinzu, daß 
der chriſtliche Kaimakam eine Kreatur Kurſchid Pa⸗ 
ſcha's ſei und gar keine Vollmacht habe, im Namen 
der Maroniten ſolchen Frieden zu ſchließen; über⸗ 
dies habe die Geiſtlichkeit und der größere Theil der 
Uaikils und vornehmen Chriſten die Unterzeichnung des 
Vertrages verweigert. 

In keinem Falle, ſchließt die „Oſtd. Poſt“ ihr 
Reſums über die Intervention in Syrien, hat dieſer 
Vertrag eine Bedeutung für die intervenirenden euro⸗ 
päiſchen Mächte; auch hört man, daß General Beau⸗ 
fort d'Hautpoul, der Kommandant des franzöſiſchen 
Expeditionskorps, am 26. Juli nach Toulon abgereiſt 
iſt, um ſich auf den erſten Befehl von Paris nach 
Beirut einzuſchiffen. Er ſoll es durchgeſetzt haben, 
daß die unter ſeinen Befehl geſtellten Truppen von 
5000 auf 8000 Mann vermehrt werden, — eine Ver⸗ 
mehrung, gegen welche die Mächte nichts eingewendet haben. 


erwartete Kataſtrophe eingetreten, geſchehen in dem 
des Prinzen die größten Betrügereien. Am beſten find 
hiervon die fränkiſchen Lieferanten unterrichtet, zu de⸗ 
nen nicht wenige unſerer nächſten Landsleute gehören. 
Will z. B. ein Wagenhändler einen der in Wien ge⸗ 
fertigten, mit Gold und Spiegelſcheiben überladenen 
Haremswägen verkaufen, wird zunächſt der Seis oder 
Arabadſchi (Kutſcher) durch ein Trinkgeld, oft mehrere 
tauſend Piaſter betragend, beſtochen, die prunkſüchtigen 
Schönen vor den Glasfenſtern des Verkaufslokals vor⸗ 
beizufahren. Die Damen laſſen halten, bewundern den 
goldſtrotzenden, in Form des alten franzöſiſchen Cou⸗ 
tou gebauten Wagen und beſtellen ihn. Der Wagen 
wird geliefert. Nun muß der Kiaja (der Alter⸗Ego), 
der Schatzmeiſter, die Diener beſtochen werden, ehe der 
an das Alles gewöbnte Lieferant nach unzähligen Gän- 
en fein Geld erhält. Natürlich ſchlägt er die Neben⸗ 
often auf den Preis und wir wiſſen aus guten Quel⸗ 
len, daß Wägen, welche in Wien 1 fl. koſteten, zu 
3⸗ bis 4000 in Stambul bezahlt wurden. Aehnlich 
geht es mit Bijouterien, Edelſteinen 76. * 
Ein allerdings eklatantes Beiſpiel dürfte hinreichen, 
die Handlungsweiſe unſeres Prinzen zu 3 
Wir nehmen um fo weniger Anſtand, dieſe kleine Anek⸗ 
dote zu erzählen, als dieſelbe ihrem Haupthelden alle 
Ehre macht, überdies in allen Kreiſen der 
Stambuls bekannt iſt. N . 
Es war in dem ſtürmiſchen Jahre 184... als ein 


Herr v. Thouvenel ſoll[ Heute um 3 Uhr Nachmittags iſt die Konferenz we⸗ 


gen der Syriſchen Angelegenheiten zuſammengetreten. 
London, 30. Juli. Die heutige „Morning⸗Poſt“ 
bringt ein (ſchon geſtern in der Kürze gemeldetes) Te⸗ 
gramm aus Paris: Der Sultan habe den Vorſchlag, 
Unterhandlungen zu beginnen, angenommen. Vor 
Beendigung dieſer Unterhandlungen werden keine Trup⸗ 
pen eingeſchifft werden. Weiter meldet „Morning⸗Poſt“: 
Ein offizielles Schreiben ſei aus Frankreich eingetrof⸗ 
fen, in welchem England die Einhaltung einer gemein- 
ſamen Politik bezüglich Syriens und Italiens auf 
Grundlage der Erhaltung der Integrität der Türkei 
und der Nicht⸗Intervention in Italien vorgeſchlagen 
wird. Das Schreiben beruhigt auch über die Stärke 
der Franzöfiihen Streitkräfte zu Lande und zur See. 
Der Schreiber des Briefes wünſcht die Erhaltung des 
Friedens, die Entfaltung der Hilfsquellen Frankreichs 
und die ſorgfältige Unterhaltung des guten Einverneh⸗ 
mens zwiſchen Frankreich und England. Turin, 
Juli. Der Biſchof von Comachio und deſſen General⸗ 
vicar wurden verhaftet, das Seminar geſchloſſen. 
Ravenna, 28. Juli. Auf dem Lande fanden we⸗ 
gen der Konſcription Zuſammenrottungen ſtatt. Mai⸗ 
land, 30. Juli. Die heutige „Perſeveranza“ meldet: 
Es heißt, daß Garibaldi nach der Einnahme Milazzo's 
in Meſſina eingerückt ſei, wo die k. Truppen die Ci⸗ 
tadelle behaupten. Ricaſoli iſt heute nach Turin ab⸗ 
gereiſt. Litta überbringt Garibaldi einen Brief Viktor 
Emmanuels, worin nur der Wunſch ausgeſprochen ſein 
ſoll, der Italieniſchen Sache zu helfen. Der Engliſche 
Geſandte in Turin veranſtaltete Samstags ein Diner 
zu Ehren Mannas und Winspeares, dem auch Cavour 
und das ganze diplomatiſche Korps beiwohnten. Mon⸗ 
tag ſind Manna und Winspeare zu einem diplomati⸗ 
ſchen Diner bei dem Preußiſchen Geſandten Hrn. Braſ⸗ 
ſier eingeladen. Die „Unione“ meldet: Cavour trach⸗ 
tet durch die Vermittlung des Juſtizminiſters ſich mit 
Ratazzi auszuſöhnen, indem er ſich in den gegenwär⸗ 
tigen ſchwierigen Verhältniſſen allein zu ſchwach fühlt 
und der Unterſtützung der ſtarken Ratazzi'ſchen Par⸗ 
tei bedarf. 


Das officielle Giornale der neapolitaniſchen Re⸗ 
gierung vom 24. Juli „beklagt den Angriff des Fein⸗ 
des auf Sicilien, in einem Augenblicke, wo in Turin, 
Paris und London Verhandlungen angeknüpft werden 
und wo die Regierung die Räumung Siciliens an⸗ 
ordnete, um Blutvergießen zu verhüten.“ Die Re⸗ 
gierung hat an demſelben Tage fünfzehn Dampfer 
von Neapel nach Sicilien expedirt, es wird jedoch in 
der betreffenden Depeſche nicht geſagt, ob dieſelben 


Kriegsmaterial oder Truppen nach der Inſel bringen 
oder ſolche von dort abholen ſollen. In dem Gefecht 
bei Milazzo ſind auf Seiten der Freiwilligen und 
Sicilianer 780 Mann gefallen; die königlichen Trup⸗ 
pen hatten 1223 Todte. Auch die Zahl der Verwun⸗ 
deten iſt auf beiden Seiten ſehr groß. Der Kampf 
wurde mit dem Bajonnett ausgefochten; die Neapoli⸗ 
taner hatten vortreffliche Stellungen und waren im 


Beſitze von Stadt und Feſtungswerken, als der Kampf Zeit nach Baden⸗Baden begeben. 


begann. Milazzo war gut bourboniſch; nach Bosco's 


Capitulation hat ſich die Bevölkerung jedoch ſofort Chartres, geſtern von Ebenthal wieder hier einge⸗ 


unterworfen und Garibaldi als Dictator Siciliens aus⸗ 
gerufen. Der „Conſtitutionnel“ meldet: „Es beſtä⸗ 
tigt ſich, daß Garibaldi ziemlich ernſt verwundet wurde.“ 
Der Corriere Mercantile gibt als Zahlenverhältniß der 
Kämpfenden bei Milazzo an: Neapolitaner 6000, Ga⸗ 
ribaldianer 8000 Mann. Der Kampf um das Fort 
von Milazzo dauerte von 6 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends am 21. Juli. Die Neapolitaner gehörten zur 
Elite der neapolitaniſchen Armee und blieben bis ges 
gen Abend Herren der Situation. Um 6 Uhr trafen 
fünf Stück gezogener Kanonen ein, die Bosco ſo zu⸗ 
ſetzten, daß er um Abzug mit kriegeriſchen Ehren bat. 


Wien, 31. Juli. Die kürzlich in Leipzig bei 
Lehmann erſchienene Brochure: „Die neue napoleoni⸗ 
ſche Aera und ihr Verhältniß zu Deutſchland,“ behan⸗ 


— en, — ——— — . 
junger Tapezier⸗ Gefelle aus Frankfurt a. M., getrie⸗ 
ben von jener der germaniſchen Race angebornen Wan⸗ 
derluſt, nach Konſtantinopel kam, um im Lande der 
Märchen ſein Glück zu machen. Ausgeſtattet mit gei⸗ 
ſtigen und körperlichen Vorzügen, lebhaft, feurig, wurde 
er bald in der deutſchen Kolonie vortheilhaft bekannt. 
Noch heute hängt ſein Bildniß im deutſchen Schnu⸗ 
renrock und offenen Hemdekragen, Typus deutſcher 
Urſprünglichkeit, im Saale der Teutonia, als einer der 
Mitbegründer dieſer Geſellſchaft, welche heut zu Tage 
faſt alle Klaſſen der deutſchen Kolonie umfaßt und 
durch ihre ausgezeichneten Aſſembleen, Konzerte, The: 
ater die Heimat den Koloniſten weniger ſchmerzlich 
vermiſſen läßt. 

Die Einförmigkeit des Lebens in Stambul, der 
ſeinen Träumen nicht entſprechende, wenngleich bedeu⸗ 
tende Verdienſt als Tapezierer litten den raſtloſen 
Jüngling nicht lange an einem Orte. Sehnſüchtig 
ſchaute er vom diesſeitigen Ufer des Bosporus in die 
nebelgrauen Fernen der Hochgebirge Kleinaſiens; dieſe 
terra incognita für ihn wollte er durchwandern. Der 
ſtets gefällige deutſche Hoftiſchler S. gab ihm einige 


charakteriſiren. Mittel, und während dreier Jahre durchzog unſer küh⸗ 


ner Landsmann Kleinaſien, Perſien, Arabien, Egypten 
und eignete fi das Arabiſche vortrefflich an. — Al: 


dins Wunderlampe gefunden und mochte wohl merken, 


28. innige Annäherung Preußens und Oeſterreichs iſt eine 


delt, wie ſchon der Titel zeigt, einen Gegenſtand von 
hohem und allgemeinem Intereſſe, und zwar mit jener 
philoſophiſchen Unparteilichkeit und Ruhe, welche die 
Argumente nur um ſo wirkſamer und die Warnung 
nur um ſo eindringlicher macht. Der Verfaſſer kommt 
durch ſeine Unterſuchung zu dem Schluße: „Die neue 
Aera, die von Frankreich aus den Völkern Europa's 
decretirt worden iſt und für die auch in Deutſchland 
eifrig Propaganda gemacht wird, bringt nicht das er⸗ 
ſehnte Eldorade, das wir in Gedanken haben.“ Er 
richtet dann feine mahnende Stimme an den „deut⸗ 
ſchen Nationalverein,“ ohne denſelben namentlich zu 
bezeichnen und ſagt: „Eine Revolution, zu welcher 
dieſe Partei unſeres Vaterlandes unabläſſig drängt, 
würde uns ohne Weiteres die Hülfe Frankreichs zu⸗ 
führen und welche Folgen dieſe für uns haben ſoll, 
darüber laſſen uns die verſchiedenen öffentlichen Stim⸗ 
men in Paris, Straßburg, Genf ic. nicht im Dunkeln. 
Eine aufrichtige Verſtändigung Preußens mit den deut⸗ 
ſchen Fürſten, wozu in Baden Baden allen Nachrich⸗ 
ten zufolge ein guter Grund gelegt worden iſt, würde 
dagegen im Innern uns verſtärken und nach Außen 
geachteter und kräftig erſcheinen laſſen.“ Seitdem hat 
die Zuſammenkunft unſeres Monarchen mit dem Prinz⸗ 
Regenten von Preußen in Teplitz ſtattgeſunden, die 


vollendete Thatſache geworden, und dadurch den Plä⸗ 
nen des Nationalvereins und dem Eindringen der neuen 


Aera in Deutſchland und auch fonft wo, ein mächti⸗ F 


ger Riegel vorgeſchoben. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 31. Juli. Se. k. k. Apoſtoliſche Maje⸗ 
ſtät haben Allerhöchſtihre Zufriedenheit mit dem Em⸗ 
pfange in Teplitz und den Kundgebungen einer gebo: 
benen und begeiſterten Stimmung zu äußern und aus 
dieſem Anlaſſe auch dem amtirenden Gemeinderathe 
Uher das goldene Verdienſtkreuz allergnädigſt zu ver⸗ 
leihen geruht. Allerhöchſtdieſelben find geſtern früh in 
Begleitung des erſten Generaladjutanten FME. Gra⸗ 
fen v. Crenneville und des Adjutanten Prinzen von 
Hohenlohe mit einem Separatzuge der Nordbahn bier 
3 und haben ſich ſogleich nach Laxenburg be⸗ 
geben. 

Se. Majeſtät werden, wie man aus München 
berichtet, Mitte Auguſt in Poſſenhofen erwartet und 
dürften dort einige Tage verweilen. . 

Se. Majeſtät geruhten der Stadt Teplitz die Er⸗ 
höhung des mit dem Erlaſſe des h. k. k. Miniſteriums 
des Innern vom 13. Jänner 1859 bewilligten Ge⸗ 
meindezuſchlages von ½ auf einen Kreuzer für jede 
Maß Bier zu geſtatten und den Herrn Statthalter 
mit 4 — . Hob. e zu ei 

ni. . de rr Erzherzog Franz Karl 
und Ihre k. H. die Frau Erzh. Sophie, — noch 
in dieſer Woche nach Iſchl abreiſen, werden ebenfalls 
zu einem Beſuche in Poſſenhofen erwartet. 

Der ſächſiſche Staatsminiſter und Vorſitzende des 
Staatsminifteriums Freiherr von Beu ft iſt geſtern 
Abends hier angekommen und im Hotel der ſächſiſchen 
Geſandtſchaſt abgeſtiegen. 

Der engliſche Geſandte Lord Loftus iſt geſtern nach 
London abgertiſt und wird ſich von dort auf einige 


Die Prinzen Graf von Paris und Herzog von 


troffen, wollen noch in dieſer Woche über Trieſt nach 
Italien und in die Schweiz abreiſen. Der Herzog 
von Chartres iſt bekanntlich Kavallerie⸗Officier und 
trägt auch die Uniform ſeines Regiments. 

Der Polizeidirektor Herr Strobach hat die Lei⸗ 
tung des ihm anvertrauten Amtes bereits übernommen. 

E. J. Semlitſch war im Jahre 1825 in Graz ge⸗ 
boren; im Jahre 1850 kam er nach Wien, im Jahre 
1854 hatte er es durch Fleiß und energiſche Studien 
dahin gebracht, daß er eine Gelegenheit zu einer grö- 
ßeren Reiſe nach Italien benützen konnte; er beſuchte 
Venedig, Florenz und Rom, und kehrte ungefähr nach 
einem Jahre nach Wien zurück. Von dieſer Zeit an 
wirkte er aus ſchließlich als Schriftſteller. Semlitſch iſt 
jfonach nur fünfunddreißig Jahre alt geworden. Sein 
Leben war raſtlos 


daß Beduinen und Araber im Drapiren ihrer Zelte 
hartnäckig ihrem natürlichen, maleriſchen Geſchmack fol⸗ 
gen und ſich durchaus nicht dem künſtlichen Knoten⸗ 
und Faltenwurf des Frankfurter Tapezierers anbeque⸗ 
men wollten. 

Eine leicht zu realiſirende, Gewinn verheißende 
Idee war aber in ihm aufgeſtiegen, welche in unſerer 
an Wunder nicht glaubenden Zeit mehr werth war 
als Salomonis Ring. Noch begnügten ſich die dunklen 
Bewohner der Wüſte mit dem klaren oder trüben 
Waſſer ihrer Ciſternen, um ihr eigenes werthes Ich 
zu erblicken; noch war jene furchtbare Invaſion reiſen⸗ 
der Photographen nicht eingetreten, welche man jetzt 
in den unkultivirteſten Orten, ſelbſt in den Pampas 
Südamerikas findet und den armen Touriſten der 
Gefahr preisgibt, in irgend einem unbewachten, die 
ſtrenge Iſolirung erfordernden Moment mit abkonter⸗ 
ſeit, als Staffage einer Prairie⸗Landſchaft in einem 
eleganten Schaufenſter als Stereoskop zu figuriren. 

£ Unſer Freund verließ alſo die Levante, kehrte nach 
feiner Vaterſtadt Frankfurt zurück und ſtudirte die Pho⸗ 
tographie. Mit den für den Orient nöthigen Kennt⸗ 
niſſen ausgerüſtet, eilte er nach Kairo, um endlich dieſe 


ſchönen egyptiſchen Pfunde einzuſammeln, als Frucht] im 
ö ul: ſo vieler Anſtrengungen und Illuſionen. Er ſollte diefe 
Geſellſchaft lein noch immer waren die utopiſtiſchen Träume nicht 

realiſirt. Er hatte weder Salomonis Ring, noch Alad⸗ 


Frucht pflücken, indeſſen auf unverhoffte, nie geträumte 
Art, und ſomit den alten Ausſpruch bekräftigen: Der 
Orient iſt das Land der Märchen. 


andern Frieden errungen, als den des Todes, keine 
andere Ruhe, als die im Grabe. 


Von der Centralleitung des ungariſchen Forſtver⸗ 


eins wird bekannt gemacht, daß die im letzten Jahre 
wegen der damaligen ungünſtigen Zeitverhältniſſe ver⸗ 
tagte Hauptverſammlung des ungariſchen Forſtvereins 
heuer vom 4 bis 7. Sept. in Arad abgehalten werde. 


Der „Wanderer“ meldet aus Wieſelburg, 29. 


Juli: Der Propeller „Archimedes“, Eigenthum des 
Großhandlungshauſes C. G. Spirta in Wien, hat fo 


eben, 3 Uhr Nachmittags, mit einer Belaſtung von 


5000 Ztr. nach anſtandsloſer Fahrt, von Raab kom⸗ 


mend, unter dem größten Jubel der Bevölkerung ge⸗ 


landet. 
Deutſchland. 

In Oſtende wird bei der bevorſtehenden Anwe⸗ 
weſenheit Sr. k. Hoheit des Prinz⸗Regenten von Preu⸗ 
ßen auch Se. Majeſtät der König der Belgier zu ei⸗ 
nem Beſuch erwartet. 

Nach einer in Breslau eingegangenen telegraphi⸗ 
ſchen Depeſche beabſichtigte Se. Majeſtaͤt der König 
von Baiern geſtern früh um 6 Uhr die Rückreiſe von 
Gräfenberg anzutreten und ſich zunächſt von Neiſſe pr. 
Extrazug nach Breslau zu begeben. 

„Wie ſich das „Fr. J.“ aus Berlin berichten läßt, 
wird der Craf v. Arnim⸗Boytzenburg in den Fürſten⸗ 
fand, der Gefandte in Petersburg, Herr v. Bismark⸗ 
Schönhausen (2), desgleichen der Geſandte in Wien, 
reih. v. Werther in den Grafenſtand erhoben. 

In Leipzig iſt am 26. v. M. wieder ein Konflikt 
zwiſchen Studenten und Bürgerſchaft vorgekommen 
und zwar in einer Reſtauration auf der Peterſtraße. 
Die dort verkehrenden Afraner kamen in das allge⸗ 
meine Gaſtzimmer herüber und ließen beleidigende 
Redensarten fallen, worauf ſie von den „Dbitifern“ 
tüchtig durchgeprügelt wurden. Auf das Anfuchen zweier 
der Erſteren ging eine Polizeipatrouille hin und fand 
zwar eine Menſchenmenge vor dem geſperrten Thore 
verſammelt, innen aber Alles wieder ruhig. 


Frankreich. 


Paris, 28. Juli. Der „Moniteur“ ſchweigt und 
nur die officiöſen Blätter reden. Aus ihrem Gerede 
erhellt nur ſo viel, daß die Geſandten der Großmächte 
hier ſeit dem Donnerſtag über eine Convention Bera⸗ 
thungen halten. Sie ſind erſt im „Prinzip,“ d. h. dar⸗ 
über einig, daß in Syrien irgend etwas geſchthen muß. 
— Die Zeichnung des Grafen Chambord für die Chri⸗ 
ſten des Orients beläuft ſich auf 4000 Fres., die ſei⸗ 
ner Schweſter, der Herzogin von Parma, auf 2000 
Francs. — Der Kaifer hat geſtern, wie der „Moni⸗ 
teur“ meldet, bei der Revue der Garde: Infanterie ic. 
am Boulogner Gehölze eigenhändig die Ehrenlegions⸗ 


gets von 1858 — 1860 iſt heute im amtlichen Blatte 
publicirt. — Aus dem Lager von Chalons, 24. Juli, 
meldet der „Conſtitutionnel“: „Außer den beiden ur⸗ 
ſprünglich für die ſpriſche Expedition bezeichneten In⸗ 
fanterie⸗Regimentern (5. und 13.) der 2. Diviſion (Ma⸗ 
rulaz) erwarten auch noch andere zur erſten Diviſion 
(d'Autemarre) gehörende Regimenter Befehl zum Auf⸗ 
bruche; man glaubt und hofft dieſes, weil dieſe Regi⸗ 
menter wie die beiden andern ihren Beſtand auf Kriegs⸗ 
fuß geſetzt haben. Man hat in beide Freiwillige, die 
ſich in Ueberzahl melden, eingereiht. Alle Vorkehrun⸗ 
gen ſind getroffen, daß fünf Minuten nach Eintreffen 
des Marſchbefehles die Regimenter rechtsum machen 
können.“ — Geſtern ſchlugen die in St. Cloud kaſer⸗ 
nirten Pontonniers der kaiſerlichen Garde bei Sevres 
eine Kautſchuk⸗Schiffbrücke über die Seine. — Geſtern 
wurde in der Capelle des Senats⸗Palaſtes die Trauung 
des Senatos Herrn Pietri mit Fräulein Juſt gefeiert. 
— Vorgeſtern Abends gingen von der Geſellſchaft der 
auswärtigen Miſſionen fünfzehn Prieſter nach Japan, 
Korea, der Mandſchurei und nach China ab. — Der 
Carmel, welcher in Marſeille eintraf, hatte ungefähr 
60 aus Sicilien ausgewieſene Geiſtliche an Bord. — 
Herr Thouvenel hat dem Vernehmen nach an die aus 
wärtigen Agenten Frankreichs ein Rundſchreiben gerich“ 


; aber durch feine Arbeit hat er keinen tet, deſſen Gegenſtand die Auseinanderſetzung der Ab‘ 


Seine königliche Hoheit Prinz Ilhami Paſcha wal 
ſoeben von ſeiner großen engliſchen Tour zurückgekehrt, 
ob zur beſonderen Freude ſeines Harems und deſſen Be⸗ 
amten, wiſſen wir nicht anzugeben. Engliſche und franz 
ſiſche Sitte hatten ihm wohl gefallen; er adoptirte fofort 
mit weiſer Beibehaltung des üppigen, ſinnekitzelnden tür“ 
kiſchen Comforts, fränkiſche Manieren, und vor Allem 
wurde er, dem Beiſpiel abendländiſcher Prinzen gema 
Mäcen aller wanderndern Künſtler, mochten ſie nu 
hohen oder untergeordneten Ranges fein. Der Pi 
hört von dem fremden Photographen; ſeine arabiſche 
Umgebung ſpricht in unzähligen Mash-Allah die ti 
Bewunderung eines fo großen Künßilers wie unf 
Tapezierers aus, und gleich ſeinen hohen frank ſche/ 
Vorbildern, welche die heiligen Stätten der Kunſt be 
ſuchen, beſchließt er, das Atelier ar Photographen iM 
Augenſchein zu nehmen. En gefällige Photograß 
und Tapezierer gefiel ibm. Wer Prinz liebte es, 
ſeiner arabiſchen Umgebung Pr den erworbenen Ken 
niffen des Ubenblanben Mi okettiren. So quälte 
Ihrer brich en and Cnglifh mit einigen t 
gangbarſten * und erfuhr, daß fein Proteh 
Robert Gormett heiße. Zufällig bedeutet dieſer Nam 

Engliſchen eine militäriſche Charge. Der Pr! 1 
erkundigte ſich nach dem Vaterlande. Ja, Frankfur 
— En zu nennen als engeres Vaterland, das halt 
wie den ien, hochstens zu einem granitätifchen |Ri 

en Affen beim Schachſpiel veranlaßt. Das 


ſichten der Regierung in Bezug auf Syrien bildet; 
dieſes Actenſtück ſoll in überaus verſöhnlichem Tone 
gehalten ſein. — General Govon hat dem Kaiſer eine 
Denkſchrift über die Lage des Kirchenſtaates zugeſchickt, 
an welcher der Herzog von Grammont nicht mitge⸗ 
wirkt hat. — Heute Abends heißt es wieder, daß die 
geſtern als ganz beſtimmt vollzogen angeſehene Unter⸗ 
zeichnung der Convention, auf Veranlaſſung Lord Cow⸗ 
ley's bin, auf nächſten Montag oder gar Dinſtag hin⸗ 
ausgeſchoben worden. Die Pforte macht immer noch 
Einwendungen. — Das franzöſiſche Contingent für 
Syrien ſoll nach den Beſtimmungen der bereits ange⸗ 
nommenen, aber noch nicht unterzeichneten Convention 
4000, das der übrigen Mächte 6000 Mann betragen. 
Was an den letzteren 6000 Mann abgeht, ſtellt gleich⸗ 
falls Frankreich. 

Am 30. v. M. ſollte, der „NP3.“ zufolge, die 
Conferenz wegen Syrien ſich noch einmal verſammeln. 
Die Sitzung vom 28. hatte um 1 Uhr begonnen, aber 
nach einer halben Stunde ſchon wurde ſie aufgehoben, 
weil eine Bemerkung des Lord Cowley nothwendig er⸗ 
ſcheinen ließ, daß die übrigen Diplomaten an ihre Re⸗ 
gierungen berichteten. N 
f Großbritannien. 

London, 28. Juli. Die engliſche Regierung hat 
nächſt der türkiſchen am meiſten Grund, eine Einmi⸗ 
chung in Syrien hintertreiben zu wollen und fie läßt 
es gewiß an Vorſtellungen nicht fehlen, um der Türkei 
Zeit zu verſchaffen, ihr Anſehen ſelbſtſtändig zu wah⸗ 
ren. Aber gerade hier in London macht man ſich die 
wenigſten Illusionen über die Möglichkeit, eine fran⸗ 
zoͤſiſ he Einmiſchung gänzlich zu verhindern. Der Kai⸗ 
er ſetzt ſein Alles daran, der Armee auf unbeſtimmte 

eit Beſchäftigung im Orient zu verſchaffen und einen 

näuel zurecht zu machen, mit deſſen Abwickelung un⸗ 
ſere jetzige Diplomaten⸗Generation bis an ihr Lebens: 
ende alle Hände voll zu thun haben ſoll. Wie die 
Sachen nun einmal ſtehen, arbeitet die Regierung da⸗ 
in, die Intervention, wenn ſie ſchon vor ſich gehen 
muß, fo wenig als möglich einfeitig franzöſiſch zu ma⸗ 
en. Je mehr Mächte ſich dabei betheiligen, deſto lie⸗ 
ber iſt es ihr. Sie möchte gern die Flaggen aller 
Nationen neben der eigenen und der franzöfifchen in 
den ſyriſchen Gewäſſern beiſammen ſehen. Daß eine 
onvention der Mächte ſchon in Paris gezeichnet und 
daß ihr die Pforte beigetreten ſei, iſt unrichtig. Die 
Sache befindet ſich noch im Stadium der Unterhand⸗ 
lungen. — Die „Times“ ſpricht ſich in Uebereinſtimmung 
mit den Planen der engliſchen Regierung für die Auf⸗ 
hebung des bisher beſtehenden europäiſch⸗indiſchen Hee⸗ 
res, d. h. für eine allgemeine Verſchmelzung deſſelben 
mit dem allgemeinen britiſchen Heere aus. — Die amt: 
lichen Berichte aus und über Syrien, die Lord John 

uſſell dem Parlamente vorgelegt hat, nehmen einen 
ir von 50 Folioſeiten ein und enthalten zumeiſt 

onſularberichte. Sie haben als Beſtätigung früherer 

eitungsberichte allenfalls hiſtoriſchen Werth. Zu be⸗ 
merken iſt allenfalls, daß der General⸗Conſul Moone 
in Beyrut ſeit dem 12. Mai ſchon Berichte über die 
im Livanon herrfgende Aufregung an Sir H. Bul⸗ 
wer geſchickt und daß es an Vorſtellungen deſſelben 
bei der Pforte nicht gefehit hat. Der erſte blutige Zu⸗ 
ſammenſtoß ſcheint, dieſen Conſularberichten zufolge, 
am 29. Mai, Nachmittags, ſtattgefunden zu haben, in- 
dem ein Haufe Chriſten (2) die theils von Chriſten, theils 
von Druſen bewohnten Dörfer angriff. — Oberſt Türr, 
der General⸗Adjutant Garibaldi's, hat aus Air⸗les⸗ 
Boins, wo er eben die Cur braucht, ein Schreiben an 
die engliſchen Blätter gerichtet, um die Anklagen Fa⸗ 
rina's gegen Garibaldi und deſſen proviſoriſches Regi⸗ 
ment zu widerlegen. Er ſagt darin: „La Farina ſchil⸗ 
dert Siciien als im Zuſtande völliger Anarchie und 
behauptet, es werde die Organiſnung der National: 
Kunde aller Orten verhindert. Letzteres iſt unwahr. 
Fur La Farina und die Sache Italiens wäre es beſſer 
zu eſen, er wäre nie nach Gicilien gekommen, wo bis 
zu ſeiner Ankunft nur der einmüthige Ruf: „Italien 
died. Victor Emanuel” gehört worden war.“ — Vorge: 
ern hat das Handels amt feinen Bericht über den 
verfloffenen Monat veröffentlicht. Die Geſammtaus⸗ 
62018988 der erſten ſechs Monate belief ſich auf 


. L. In der erſten Häl . . 


ein Ausfall von 983,170 L. oder vo ı t 
beraus. Im Vergleich mit dem Jahre 1858 , 
beträgt die Zunahme ungefähr 8,582,188 f. 


terland mußte größer fein, und fei es, 
Vaterſtadt ihm die preußiſchen Truppen mehr gefallen 
7 er er als Zukunftspolinker im Voraus annerirte, 
das Ra Robert adoptirte Preußen als „dat Land, 
n gebar“. 
Tiefſinni t i cha da ˖ 
g verließ Ilbhami Paſcha das Atelier. 
er Paſcha und 5 übrige zahlreiche Sippſchaft 
eu egpptiſchen Prinzen batten je nach Zufall ir. 
gend einen franzöſiſchen Grafen, nicht unter Ober⸗ 
ſtenrang mit vielen Orden bedeckt, in ihrem Ge⸗ 
folge. er hatte feinen Mann gefunden. Ein 
Militär, in der Türkei als Mili⸗ 


daß in ſeiner 


ars par excellence bekannt, noch dazu Photograph, 


Taſchweigen 
ken 
Tages — dieſe Vielſeitigkeit entſchied. Andern 
der unerbittli unſer erſtaunter Landsmann ſich 
und Adjutant othwendigkeit fügend, als Major 
Vorzimmern des Kenz des Prinzen Ilhami in den 
Bald wußte ſich der 
behrlich zu machen. Dag wandte Adjutant unent⸗ 
großen Gelegenheiten, z. B. mgliſche wurde nur bei 
ſtinguirten Goldſchmiedes oder u Empfang eines di⸗ 
geholt; das Arabiſche blieb um gan dändlers hervor⸗ 
wurde Prinz Ilhami nach Konftannngelbradk. Bald 
chwiegerſohn des Sultans zu werde vel berufen, um 


f n. ürli 
hielt er bei dieſer Gelegenheit, obwohl nur 
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von dem Geſchmack, den der verhaltene M 
entwickeln tinte im Beſitz von Sprach⸗3 


Nach dem „Coult Journal“ hat ſeine k. Hoh. der 
Prinz von Wales für die Dauer ſeines Aufenthaltes 
in den Nordamerikaniſchen Colonieen Großbritanniens 
die Vollmachten eines Vicekönigs erhalten, ſo daß er 
gleich dem Vicekönig von Irland durch die einfache 
Accolade (Umarmung) einen britiſchen Bürger zur Rit⸗ 
terwürde erheben kann. Das Vicekönigspatent fei dieſe 
Woche dem Prinzen über den Ocean nachgeſandt 
worden. 


Italien. 


Nach einem Berichte der „Allg. Ztg.“ aus Mai⸗ 
land, 25. Juli, hat die Unzufriedenheit des Landvol⸗ 
kes in einem ſolchen Maße zugenommen, daß es end⸗ 
lich zu öffentlichen Auftritten kam. So labe am 
vergangenen Sonntag in Bollate, Provinz Mailand, 
ein förmlicher Aufſtand ſtattgefunden und die Sache 
ging fo weit, daß von Mailand Militär abgeſendet 
wurde, um dem Tumult Einhalt zu thun. Es ge⸗ 
lang für den Augenblick. Verhaftungen wurden vor⸗ 
genommen, aber es nützte nichts, denn ſchon am 24. 
fing der Tumult von Neuem und in weit größerem 
Maßſtabe an. Auch wurden Barrikaden errichtet. Die 
Einzelheiten dieſes Aufftandes find noch nicht genau 
bekannt, da die Piemonteſiſche Regierung der Mailän- 
der Tagespreſſe das ſtrengſte Verbot auferlegt hat, 
dieſes Auftritts zu erwähnen. Aber nicht blos in Bol: 
late, ſondern auch in Bruſaglio und Cruſpiate, in 
Rho, Gallarate, Euggiono, drei großen Märkten, alle 
in der Provinz Mailand, fanden dieſelben Tumulte 
ſtatt. Auch in der Nähe von Brescia fand eine der 
Regierung feindliche Demonſtration in einem Dorf ſtatt. 

In Neapel, beißt es in derſelben Zeitung, herrſcht 
gegenwärtig eine eigenthümliche Unruhe, eine fiebers 
hafte Bewegung, eine Wuth zu fragen, Neuigkeiten 
zu erhaſchen und auszuplaudern; man geht felbft fo 
weit, von den folgereichſten Ereigniſſen ganz laut zu 
reden, von dem Sturz der Dynaſtie, von der Ankunft 
Garibaldi's, der nirgends mehr geprieſen werden kann, 
als hier. Die Stadt iſt mit kleinen Tagesblättern 
überſchwemmt, weit mehr als 1848, die meiſtens in 
Perſönlichkeiten ſich ergehen. 


zeugt von der Rathloſigkeit und 
im neapolitaniſchen Hauptquar⸗ 


f i Piemonteſiſchen Blatte, 
der „Unione“, ſchildert die Farinb'ſche Verwaltung und 
deren Nachwehen in Modena. Herr Farini ſelbſt hatte 
es hiernach hauptſächlich darauf angelegt, ſich im Pal⸗ 


die Geſchäfte überließ er fünf bis ſechs Günſtlingen, 
deren Beſchlüſſe er blindlings unterzeichnete. Er be⸗ 
gnügte ſich nicht mit der frühern Pracht, Möbel und 
Tapeten des Pallaſtes mußten auf Staatskoſten mehr⸗ 
mals geändert werden, und erſt, als das Finanzmini⸗ 
erium der maß: und zielloſen Verſchwendung da⸗ 
durch Einhalt that, daß es Herrn Farini eine beſtimmte 
„Civiliſte“ anwies, begann derſelbe ohne Rückſicht dar⸗ 
auf, daß er arm zu ſterben wünſchte, zu ſparen und 
gab keine Sardanapaliſchen Feſte mehr. Dazu kam die 
unglaubliche Nachläſſigkeit und Verſchleuderung, womit 
man das Staatseigenthum einer Schaar von Intri⸗ 
guanten und Dieben zur Beute werden ließ. Möbel, 
Wäſche, Gemälde, Alles wurde geplündert. ic. it. 


Umgebung ein Prinz Plon⸗Plon in erhöhter Potenz 
war, die Muſchirswürde und den großen Medſchidje. 
Sein Adjutant Major R. aus Frankfurt a. M. wurde 
wegen eines köſtlich drapirten Zeltes Oberſt und Kom: 
mandeur des erwähnten Ordens, heiratete auf Befehl 
die liebenswürdige Tochter jenes im Anfange erwähn⸗ 
ten Hoftiſchlers S. und erhielt eine brillante Ausſtat⸗ 
tung vom Prinzen. 

Bei der halb orientaliſchen, halb europäifchen Le 
bensweiſe Ilhami's vermittelt als Faktotum ſein Ad⸗ 
jutant die zweite Hälfte und iſt alſo das tonangeben⸗ 
de, leitende Medium. Bereits ſchmücken ihn für über⸗ 
endete Pferde die Orden mehrerer Staaten, ſo des 
auritius⸗ und Lazarus⸗Ordens. Das war in kurzer 
eit eine raſche Carriere. (D. D. P.) 


— 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


„ Brofeffor Andr. Müller hat jetzt außer dem in Düffel- 
dorf aufasfundenen Heinen Stiche, den er Raphael ſelbſt zu⸗ 
ſchreibt, 85 Oidnen der Sammlung der Akademie in einem 
dunkeln Loche eine Maſſe von Original⸗ Zeichnungen aufgefunden, 
unter denen ſich koſtbare Zeichnungen von Mich. Angelo, van Dyck, 
Rembrandt, Corregio. C. Dolce und anderen bedeutenden Mei⸗ 
ſtern befinden; außerdem eine Menge alter Skizzenbücher italle⸗ 
niſcher Kürſtler mit vielen Künfflerbriefen. Alle Vorgänger 
Müllers haben dieſe Mappen oder Convolute nie berührt; die⸗ 


laſte breit zu machen und den Souverain zu ſpielen; ! 


Zürei, 

Der Conſtantinopeler Correſpondent der „K. 3.“ 
beſtätigt, daß nicht nur die türkiſchen Behörden in 
Syrien ſchmählich träge und fahrläffig geweſen find, 
ſondern auch die türkiſchen Soldaten den Druſen eher 
geholfen als gewehrt haben. Aber er deutet auch dar⸗ 
auf hin, wie der fanatiſche Haß nicht unbeträchtlich 
dadurch geſteigert worden ſei, daß man allgemein 
glaube, die chriſtlichen Regierungen hatten es auf Aus⸗ 
rottung der Mohamedaner abgeſehen. Die Montene⸗ 
griner werden protegirt, die Krim⸗Tataren werden zu 
Tauſenden ausgetrieben, die Maroniten bekennen ſich 
offen zur Vertilgung der Druſen: alles dies hat dem 
Faſſe den Boden ausgeſtoßen und Syrien mit Blut 
überſchwemmt. 

Der „Trieſter Zeitung“ wird unterm 19. d. M. 
von der Montenegriniſchen Grenze berichtet, daß 
es am 16ten nahe an der Oeſterreichiſchen Grenze zwi⸗ 
ſchen dem Sutorman uno dem Berge Soſina zu 
Schlägereien gekommen iſt. Die Türken hatten nämlich 
die Grenzſteine herausgezogen und tief in's Montene⸗ 
griniſche Gebiet in der Nahia Ermnicka verſetzt. Dann 
verſammelten ſich viele, maͤhten Montenegriniſche Ku: 
kuruzfelder ab und trugen die Frucht weg. Montene⸗ 
griniſche Hirten ſchaarten ſich dagegen zuſammen, wur⸗ 
den aber von den Türken mit Flͤntenſchüſſen ausein⸗ 
ander gejagt. Auf eine an den Woiwoden Plamenac 
nach Cetinje abgeſchickte Botſchaft kam ein Kourier 
der fürſtlichen Regierung mit der Antwort, man ſolle 
die Türken in Ruhe laſſen, was von Seiten der Mon⸗ 
tenegriner dann auch geſchah. Am 17. verſammelten 
ſich aber bewaffnete Türken aus Antivari, Scheſtani, 
Dedici, Pepici und Todjemili und verlangten, daß ſich 
drei Glavaren von den Montenegrinern zu den Tür⸗ 
ken begeben, um eine neue Grenze abzuſtecken. Drei 
Montenegriner kamen und wurden mit Flintenkugeln 
empfangen, ſo daß einer ſogleich todt blieb, Dann 
machten die Türken einen Angriff auf die Montene⸗ 
griner, wurden aber bis nach Sche en zurückgeworfen 
und verloren 13 — 15 Mann, unter ihnen auch einen 
Araber, Gefährten des Kommandanten von Antivari, 
und einige angeſehene Türken. Der Türken waren ge⸗ 
gen 500 — 600 Mann, der Montenegriner nur 140— 
150, die in der Schnelligkeit herbeigeeilt. 


— 
Handels: und Börſen⸗ Nachrichten. 

Paris, 30. Jult. Schlußcourſe: Zperzentige Rente 63 30. — 
4½perz. 97.75. — Staatsbahn 505. — Greditl-Mobilier 685. — 
Lombarden 498, — Oeſterr. Kred.⸗Akt. fehlt. — Conſols 93% 
gemeldet. 


i 5 i apo · 
leonsd'or 10.11 G. 10.12 W. — Ruſſ. Imperiale 10.37 G. 


Geſtern war beinahe kei id 
auf der Grenze angeführt. Im Allgemeinen — 22 


Sorten beladene 


ſelben lagen eben noch fo, wie fie der ehemalige Director Krahe 
gekauft und den bergiſchen Ständen wieder verkauft hatte. 
Für die zahlreichen Freunde Richard Wagners wird 
die der „Boh.“ aus 
richt äußerſt intereſſant ſein, daß dem verbannten Componiſten 
von Sr. Maj. dem König von Sachſen die Rückkehr nach Deutſch⸗ 
land (mit Ausnahme Sachſens) geflattet it. Das bezüglich 
Amneftiedeeret wurde dem in Paris befindlichen Componiſten 
vorgeſtern thelegraphiſch zugemittelt. 
Fernan Caballero's ſämmtliche Werke. Aus dem 
Spaniſchen überſetzt von Auguſt Geyder. Breslau, Joſevh 
tar und Comp. Es iſt ein ſeltener Fall, daß ein Autor gleich 
mit ſeinen „ſämmilichen Werken“ dem Publikum vorgeführt wird, 
und wenn dies zu Gunften eines ausländiſchen Schriftſtellers ge⸗ 
ſchieht, iſt im vorhinein anzunehmen, daß feine literariſche Ber 
deutung über allen Zweifel erhaben ſei. In der That feiert Spa ⸗ 
nien in den Productionen des Fernan Caballero (hinter welchem 
Namen ſich eine Frau Cecilia d Arrom, Tochter des befannten 
Literatur-Hiſtorikers Johann Nikolaus Böhl v. Faber aus Ham. 
burg, verbirgt), eine Wiedergeburt feiner Literatur, inſoſern die⸗ 
ſelbe, innerlich und äußerlich von ausländiſchem Einfluſſe befreit, 
als ein Zeugniß nationalen Geiſtes auftritt. Die Werke F. Ca⸗ 
ballero's find ſpaniſche Sittenbilder, deren Bedeutung über eine 
lediglich realiſtiſche Wahrheit weit hinausreicht. Ein wahrer 
Dichtergeiſt waltet in allen Schöpfungen Gaballero’s, welcher von 
dem doppelten Pathos der Nationalität und Religiofität getras 
en, das ſittliche Gefühl ebenſo ſehr als denſäſthetiſchen Anſpruch 
befriedigt und die Lectüre dieſer Sittenbilder zu einem wahrhaf⸗ 
ten Genuß macht. In vorliegender Ueberſeßung find bis jetzt 
erſchienen: Clementia, die Möve, Lagrimas, und die Familie Al- 
vareda. Letztere iſt bereits auch von A. Klobukowski in's Pol⸗ 
niſche übertragen. 
Der „Trovatore“ berechnet, daß es gegenwärtig ungefähr 
1730 italieniſche Sanger und Sängerinnen und 1670 Tänzer 
und Tänzerinnen gibt. Unter ihnen befinden ſich 410 Prime 


Dresden zugekommene, beglaubigte Nach- | italiano, 
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Neueſte Nachrichten. 

Karlsruhe, 28. Juli. (H. N.) In ihrer geſtri⸗ 
gen Sitzung hat die zweite Kammer das Hauptgeſetz 
über die kirchlichen Verhältniſſe angenommen, desglei⸗ 
chen einen Geſetzentwurf, welcher dieſes Geſetz mit den 
Garantien einer Verfaſſungsbeſtimmung umkleidet. 

Paris, 29. Juli. Der heutige „Moniteur“ bringt 
folgendes aus Fontainebleau vom 28. Juni datirte 
Decret: „In Anbetracht, daß das Corps des General⸗ 
ſtabs ſelbſt in Friedenszeit den durch die Vermehrung 
des Heeres und den Zuwachs an Gebiet geſchaffenen 
Bedürfniſſen nicht mehr genügen kann, wird mit Be⸗ 
zug auf den Bericht des Kriegsminiſters decretirt: 
Art. 1. Das Normalcadre des Generalſtabs iſt folgen» 
derweiſe feſtgeſtellt: Oberſten 35; Oberſtlieutenants 35; 
Escadronschefs 110; Hauptleute 300; Lieutenants 
100, zuſammen 580.“ Das Corps des Generalſtabs 
war durch die Verfügung aus dem Jahre 1833 nur 
auf 450 Militärs, worunter 160 Oberoffiziere, feſtge⸗ 
ſetzt. Damals aber war der allgemeine Heeresbeſtand 
durchſchnittlich 300,000 Mann, während er ſeitdem auf 
400,000 Mann erhöht iſt. 

Paris, 29. Juli. Der „Moniteur“ veröffentlicht 
eine aus Conſtantinopel vom 18ten datirte Correſpon⸗ 
denz: Fuad Paſcha hat vor ſeiner Abreiſe nach Sy⸗ 
rien Herrn v. Lavalette erſuchen laſſen, den Geſand⸗ 


ten zu fagen, daß er mit Gefahr feines Lebens den 


der Ehre der türkiſchen Armee angehängten Flecken 
wegwiſchen werde, und daß die Truppen ihre Schul⸗ 
digkeit 4 er 7 
on, 31. i. er heutigen Nacht 

des Unterhaufes zeigt Lord J. Ruſſel dem Part — 
daß Dufferin als Kommiſſaͤr Englands nach Syrien 
geſendet werde, um dort mit den Kommiflären der 
anderen Staaten — einſchließlich der Türkei — zu 
handeln. 

Turin, 30. Inli. Es heißt, Baron Brennier 
ſoll aus Neapel abberufen, und durch den Marſchall 
Peliſſier erſetzt werden. 

Aus Neapel vom 25. Juli wird über Genua 


und Marſeille unterm 28. d. M. gemeldet: Mehrere 


zur Camarilla gehörende Perſonen (die eine Meldung 
ſagt 16 Perſonen vom Hofe, darunter die Generale 
Delatour, Ferrari und der Prälat Gallo) hätten Päffe 
geſchickt erhalten und müßten das Land verlaſſen. — 
Pianelli habe verſprochen, die fremden Truppen 
zu entlaſſen. General Nunziante habe an die Jäger einen 
Tagesbefehl erlaſſen und darin geſagt: er habe aus rein 


„ politiſchen Gründen feine Entlaſſung genommen und 


gehe ins Ausland! Sie möchten für das Vaterland 
und die liberalen Inſtitutionen kämpfen. 

Neapel, 30. Juli. (Cz.) Zwiſchen dem Ge⸗ 
neral Clary und Garibaldi iſt ein Vertrag abgeſchloſ⸗ 
ſen worden. Die neapolitaniſchen Truppen behalten 
die Feſtungen von Syracus, Apoſta und Meſſina im 
Beſitze. Der freie Verkehr wird in dieſen Städten 
feſtgeſtellt. Von der Gitadele von Meſſina aus wird 
nicht geſchoſſen werden; in der Meerenge von Meſſina 
iſt die freie Schiffahrt ſtipulirt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
bart vom 31. Juli 1800. 

Angekommen find die Herrn Gutsb.: Ladislaus Kacztoweri 
aus Rzeszöw. Stanislaus Pienistek aus Kowalow. Kornel 
Kamocki aus Polen. Felix Smolawski aus Sambor. 

Abgereiſt find, die Herrn Gutsb.: Ignatz Graf Bobrowskt, 
aus Poremba wich. Aloiſius Bienkoweki nach Frankreich. Ju⸗ 
lian Dembitöti nach Polen. Zawery Jasitell nach Lemberg. 
Seweryn Kozmian nach Szezawnica. Adam Michalowoki nach 
Polen. Joſef von Poninsfi, k. ruſſ. Hofrath, nach Warſchau. 


Donne, 330 Tenore, 280 Baritone, 160 Baffiden, 50 Buff, 500 
‚Sänger für Nebenrollen; ferner 180 erſte Tänzerinnen di rango 
fromcese, 110 erſte Tänzer, 220 erfie Tänzerinnen di rango 

150 Mimen, 970 Tänzer und Tänzerinnen di merzo 
carattere, 40 Balletmeifter. 

„Alex. Dreyſchock hat den vom Wiener Conſervatorium 
erbaltenen Antrag, die Stelle eines Profeſſors des Piano am 
genannten Inſtitute zu übernehmen, nicht angenommen. 

Von Dr. Mar Leidesdorff, welcher feit kurzem die 
Goergen'ſche Irrenheilanſtalt in Döbling übernommen hat, if 
ſoeben in Erlangen bei Enke eine Schrift erſchienen, welche in 
hohem Grade geeignet if, den Beruf jenes Arztes gerade für die 
Leitung einer Anflalt für Geiſteskranfe zu documentiren. Leides⸗ 
dorf's „Pathologie und Therapie der pfychiſchen Krankheiten“ 
wird in der Med. Wochenſchriſt einer hoͤchſt anerkennenden Kritik 
unterzogen. 

1 n Leipzig hat ſich im Einverſtändniß mit dem in Go⸗ 
tha unter Protektion des Herzogs Ernſt von Koburg beſtehen⸗ 
den Comits zur Auſſuchung des berühmten Reiſenden Dr. Vo⸗ 
gel ein Zweigcomite gebildet, welches demnächſt einen Aufruf 
erlaſſen wird. a 

Das flüchtige Käthchen Renz hat ihren Entführer in 
Chriſtiania, Schoſſig, geheirathet und trat düſelbſt bereits als 
Madame Godefroy im Circus unter donnerndem Applauſe auf. 
Der nachſetzende Secretär des Directors Renz und der ihm bei⸗ 
gegebene daͤniſche Polizeiagent kamen zu ſpät. 

Ein franzöſiſcher ehemaliger Arzt, Dr. Grend⸗Bou⸗ 
logne, welcher 1850 Arzt in der Havannah war, will ein 
unfehlbares Mittel gegen die Halsbräune entdeckt haben, welches 
ganz einfach darin besteht, daß man im Munde des Kranken 
fortwährend kleine Gisſtückchen erhält. Welches auch immer det 
Grad der Krankheit geweſen fei, ſagt der Arzt, ſtets reichten 24 
Stunden hin, um jede Gefahr zu deſeitigen. 


* 


Amtsblatt. 


3. 10040. Ediet. (1926. 1-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der Nach⸗ 
laßmaſſe des Miecislaus Fürſten Woroniecki und der 
liegenden Nachlaßmaſſe des Franz Fürſten Woroniecki 
rückſichtlich den unbekannten geſetzlichen Erben deſſelben 
aus der Familie der Fürſten Woronieckie mittelſt ges 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider die⸗ 
ſelben sub präs. 14. Juli 1860 3. 10040 Fr. Apo⸗ 
lonia v. Jordansw Eigenthümerin der Güter Wiecko- 
wice ſammt Attin. wegen Zurechterkennung, daß die 
Verpflichtung der Klägerin zur Zahlung des auf der auf 
Wieckowice f. Attin. für Miecislaus Fürſten Woro- 
niecki n. 37 on. haftenden Summe 2000-4 herrührenden 
Theilbetrage pr. 1000 fl. CM. aus der Hypothek und 
aus dem Grundentlaſtungscapitale dieſer Güter, wie auch 
aus jedem anderen Vermögen bereits und dieſer auf den 
Grundentlaſtungs⸗Capitalsvorſchuß der erwähnten Güter 
überwieſene Theilbetrag pr. 1000 fl. CM. frei geworden 
iſt und Gegenſtand der weiteren Zuweiſung bildet hier⸗ 
gerichts Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebe⸗ 
ten, worüber zur mündlichen Verhandlung die fee 
auf den. 8. November 1860 um 9 uhr Vor 
mittags hiergerichts angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat dieſes k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes: und 
Gerichts⸗-Advokaten Hrn. Dr. Rutowski mit Subſtitui⸗ 
rung des Hrn. Landes: und Gerichts ⸗ Advokaten Dr. 
Kanski als Curator beſtellt, mit welchem dieſe Rechts⸗ 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsord⸗ 
nung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten 
erinnert, zu rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts mäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren , 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnòw, am 19. Juli 1860. 


3. 7747. Ediet. 


Von dem k. k. Landes⸗Gerichte in Krakau wird be. 
kannt gemacht, es fei am 26. Februar 1846 Johann 
Mallner Kaufmann in Krakau ohne Hinterlaſſung einer 
letztwilligen Anordnung und kinderlos geſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt deſſen 3 
Maria Erker unbekannt iſt, fo wird dieſelbe aufgefor⸗ 
dert, ſich binnen einem Jahre, von dem unten geſetzten 
Tage an, bei dieſem Gerichte zu melden und die Erbs⸗ 
erklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft 
mit den ſich meldenden Erben und dem für fie aufge: 
ſtellten Curator Hen. Advokaten Dr. 4 abgehan⸗ 
delt werden würde. 

Krakau, am 9. Juli 1860. 


3. 739.civ. Edict. (1919. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Czarny 
Dunajec wird bekannt gemacht, es ſei am 5. Novem⸗ 
ber 1846 Blume Horowiez zu Czarny Dunajec ohne 
Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung geſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort der Erben: 
Herſchel Horowiez, Moritz Horowiez und Iſrael Ho- 
rowicz unbekannt iſt, ſo werden dieſelben aufgefordert, 
ſich binnen einem Jahre von dem unten geſetzten Tage 
an, bei dieſem Gerichte zu melden und die Erbsetklärung 
anzubringen, wideigens die Verlaſſenſchaft mit den ſich 
meldenden Erben und dann für dieſelben aufgeſtellten 
Curator Samuel Horowicz abgehandelt werden würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 

Czarny Dunajec, am 15. März 1860. 


Nr. 8284. Ankündigung. (1941. 1-3) 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnöw 
wird bekannt gemacht, daß zur Fleiſch-⸗Verz.⸗Steuer in 
der Kreisſtadt Tarnow ſammt Vorſtädten, dann den 
Dörfern Gumniska und Rzendzin auf Grund der kaiſ. 
Verordnung vom 12. Mai 1859 und des Tarifes für 
die Orte der II. Tarifsklaſſe auf die Zeit vom 1. Sep⸗ 
tember 1860 bis Ende October 1861 bei der k. k. Fi⸗ 
nanz⸗Bezirks Direction in Tarnöw am 9. Au guſt 1860 
eine öffentliche Verſteigerung vorgenommen werden wird. 

Der Ausrufspreis beträgt 3 1,369 fl. 39 kr. ö. W. 
und das Vadium 10% deſſelben. 

Schriftliche Offerten ſind bis zum 8. Auguſt 1860 
bei dem Vorſteher k. k. Finanz + Bezirks = Direction zu 
Tarnöw verſiegelt zu überreichen und es können daſelbſt, 
fo wie bei dem k. e. Finanzwach-Commiſſär in Tarnöw 
die Pachtbedingniſſe eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Taradw, am 23. Juli 1860. 


3. 9493. Ediet. 
Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird den dem 


(1956. 1-3) 


Namen, Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben 
des Chriſtof Kisielewski mittelft gegenwärtigen Edictes 
bekannt gemacht, es habe wider dieſelben Frau Maria 
1. Ehe Bukowska 2. Ehe Treter in Krakau wohn⸗ 
haft, als Mutter und Vormünderin or minderj. Maria 
Bukowska Erbin nach Michael owski wegen Er: 
kennung, daß die Summe pr. 2000 flp. oder 300 
CM. . N. G. verjähee und die Grumdenttaftung der 
Güter Zglobice von allet Haftund für dieſelbe befreit 
iſt unterm 5. Juli d. J. Z. 9493 eine Klage Tadtdracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Fagfagung 
auf den 25. October 1860 um 9 uhr Vormittags 
beſtimmt wird. 
Mon der Namen und Aufenthaltsort der Belangten 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren 
Vertretung und auf ihre Gefahr und Koſten den hieſi gen 


In der Buchdruckerei des r U > 


Landes⸗Advokaten Hen. Dr. Rosenberg mit Subſtitui⸗ 
rung des Landes⸗Advokaten Hrn. Dr. Hoborski als Cu⸗ 
rator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache 
nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung 
verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Der: 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmaͤßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Tarnöw, am 11. Juli 1860. 


N. 1783 civ. Ediet. (1949. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Neumarkt wird 
bekannt gemacht, es ſei am 1. September 1831 in Ci- 
che Blaſius Szweinos mit ſchriftlichen letztwilligen An: 
ordnung geſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort deſſen Tochter 
Anna Szweinos unbekannt iſt, ſo wird dieſelbe aufge⸗ 
fordert ſich binnen einem Jahre vom unten geſetzten Tage 
angerechnet, bei dieſem Gerichte zu melden und die 
Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗ 
ſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem für fie 
aufgeſtellten Curator Johann Szweinos aus Ciche ab⸗ 
gehandelt werden wird. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Neumarkt, am 26. Juni 1860. 


N. 1783. Edy kt. 


Przez ces, kröl. Urzad powiatowy jako Sad 
w Nowymtargu ozyni sie wiadomo, iz dnia 1 0 
Wrzesnia 1831 zmarl w Cichem Blase; Szwcinos 

2 pisemnem ostatniéj woli rozporzgdzeniem. 

Sad nieznajge pobytu jego côrki Anny $zwei- 
nos, wzywa takowg, azeby w przeciggu jednego 
roku od dnia nizéj wyrazonego zglosila sie w tu- 
tejszym Sadzie i swe oswiadezenie do dziedzietwa 


(1960. 1- 5)! biete w przeciwnym bowiem razie spadek byl-| w 


pertraktowany z dziedzicami, ktörzy sig zglo- 
sili i 2 kuratorem Janem Szweinos 2 Gch dla 
niéj ustanowionym. 
Z ce. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 
Nowytarg, dnia 26. Czerwea 1860. 


3. 14580. Kundmachung. (1935. 3) 


Mit Bezug auf die Kundmachung vom 25. Juni 
1860 Nr. 12381 wegen den bei den k. k. Fin e⸗ 
Nee in den Monaten Auguſt und September 

J. abzuhaltenden Verſteigerungen zur Verpachtung 
krariſchen Mauthſtationen wird bekannt gegeben, daß die 
Pachtverſteigerungen nicht bloß für die Daner des Ver⸗ 
waltungsjahres 1861 ſondern auch für die Dauer der 
drei Verwaltungsjahre 1861, 1862 und 1863 werden 
vorgenommen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 20. Juli 1860. 


N. 8951. Lizitations⸗Ankündigung. (1938. 8) 

Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Verpachtung des 
der Stadtgemeinde auf Grundlage des k. Patentes vom 
7. März 1849 (R. G. B. 154) $. 5 in den Ortſchaf⸗ 
ten Piaski, Grzegörzki, Dabie, Beszez und Glem 
binéw auf einem Flächenmaße vom 1053 Joch 634 
UKlafter zuſtehenden Jagdrechtes, auf die Zeit vom 1. 
September 1860 bis 31. Auguſt 1866 am 8. Au gu ſt 
l. J. im Magiſtrats gebäude dei dem I. Magiſtrats⸗De⸗ 
partemente um 10 Uhr , eine Verſteigerung 
abgehalten werden wird. 

Der Ausrufspreis beträgt 15 a. W. jährlich. 

Das Vadium beträgt 5 fl. ö. 

Schriftliche Offerten werden 145 angenommen. 

Die Licitationsbedingniſſe können im Bureau des J. 
Magiſtrats⸗Departements eingeſehen werden. 

Krakau, am 13. Juli 1860. 


N. 2823. Concurskundmachung. (1939. 3) 

Zu beſetzen iſt die zweite Kanzliſtenſtelle, bei der k. k. 
Salinen⸗Bergverwaltung in Bochnia in der XII. Diä⸗ 
ten⸗Claſſe, dem Gehalte Tabelle dreihundert ſechzig fie: 
ben Gulden fünfzig Kreutzer öſt. Währ., und dem fpftem: 
mäßigen Salz⸗Deputate von jährlich 15 Pfund pr. Fa⸗ 
milienkopf. 

Bewerber um dieſe Stelle, haben ihre gehörig docu⸗ 
mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan⸗ 
des, Religionsbekenntniſſes, des ſittlichen und politifchen 
Mohtverhaltens, der bisherigen Dienſtleiſtung, der Ge⸗ 
wandheit im Kanzleifache, dann der Kenntniß einer ſlavi⸗ 


ſchen, insbeſondere der polniſchen Sprache unter Angabe z 


ob und in welchem Grade ſie mit Beamten der k. k. 

Salinen⸗Bergverwaltung in Bochnia verwandt oder ver⸗ 

ſchwägert ſind, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörden bei 

dieſer Direction bis 6. September 1860 einzubringen. 
Von der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction. 
Wieliczka, am 25. Juli 1860. 


3. 16538/1859. 


e Beobachtungen. 


Ediet. (1911. 2-3) 


Vom Krakauer k k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, es ſei Juda Lewek Miresch am 22. April 1845 
zu Krakau ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Anord⸗ 
nung geſtorben. 

Da der in dieſem Nachlaſſe alleinige vermeintliche 
Erbe Iſrael Miresch ungeachtet der wiederholten Auffor⸗ 
derung die Erbserklärung zu dieſem Nachlaſſe nicht Über: 
reicht hat, der Aufenthalt aber der anderweitigen unbe⸗ 
kannten Erben dieſrm k. k. Landesgerichte nicht bekannt 
iſt, ſo werden dieſelbe mittelſt gegenwärtigen Edictes vor⸗ 
geladen, ſich binnen Einem Jahre von dem unten ge⸗ 
festen Tage an, bei diefem Gerichte zu melden und ihre 
Erbs erklärung anzubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft 
mit den ſich meldenden Erben und dem für dieſelben auf: 
geſtellten Curator Hrn. Advokaten Dr. Geissler welchem 
der Hr. Advokat Dr. Zucker ſubſtituirt wird — ver⸗ 
handelt und ihnen nach Maßgabe ihrer Anſprüche einge- 
antwortet, der nicht angetretene Theil der Verlaſſenſchaft 
aber, dor wenn ſich Niemand erbserklaͤrt hätte, die 
ganze Verlaſſenſchaft vom Staate als erblos eingezogen 
werden würde. 

Krakau, am 9. Juli 1860. 


N. 1781 eiv. Ediet. (1948. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Neumarkt wird 
bekannt gemacht, es fei im Jahre 1835 Michael Sz wei- 
nos in Ciche ohne Teſtament verſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort deſſen Sohnes 
Mathias Szweinos unbekannt iſt, fo wird derſelbe auf: 
gefordert, ſich binnen einem Jahre vom unten angeſetzten 
Tage an gerechnet, bei dieſem Gerichte zu melden und die 
Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗ 
ſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem für ihn 
aufgeſtellten Curator Johann Szwoinos aus Ciche ab: 
gehandelt werden wird. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Neumarkt, am 26. Juni 1860. 


L. 1781. Edykt, 


Przez c. k. Urzad powiatowy jako Sad w No- 
wymtargu czyni sie wiadomo, iz W roku 1835 
zmarl w Cichem Michal Szweinos beztestamen- 
talnie. 

Sad nieznajao f obytu jego syna Macieja Sawei- 
nos, wzywa takowego, azeby w przeciggu roku 
jednego, od dnia niäej wyszeze ölnionego zglosit 
sie w tymie Sydzie i oswiadezenie do dziedzietwa 
wnicsl; w przeciwnym bowiem razie spadek bylby 
pertraktowany z dziedzicami, ktörzy sig. zglosili i 
z kuratorem Janem Szweinos z Cichego dla niego 
ustanowionym. 

Z. c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 


Nowytarg, dnia 26. Czerwca 1860. 


3. 3528 civ. Ediet. (1915. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Biala wird 
hiemit bekannt gemacht: es habe Karl Homa, Schuhma⸗ 
cher in Lipnik um Einleitung der Todeserklärung ſeines 
Bruders Jakob Homa, Drechsler aus Lipnik, welcher 
ſich vor mehr als 30 Jahren aus ſeiner Heimath ent⸗ 
fernt und ſeither keine Nachricht gegeben hat, gebeten. 

Demſelben iſt daher der hieſige Landes- Advokat 
Venzel Ehrler zum Curator aufgeſtellt worden, und es 
wird ſohin Jakob Homa aufgefordert binnen einem 
Jahre dem Gericht Kenntniß von ſeinem Leben und Auf⸗ 
enthalte zu geben, widrigens derſelbe für todt erklärt 
werden würde. 

Biala, am 13. Juli 1860. 


N. 8981. Ediet. (1909. 2-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem ab⸗ 
weſenden und dem Wohnorte nach unbekannten Erneſt 
Baumann mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe wider denſelben die Krakauer k. k. Finanz⸗Pro⸗ 
curatur Namens der h. Staatsverwaltung unterm präs. 
11. Juni 1860 3. 8981 wegen unbefugter Auswande⸗ 
rung eine Klage — und um richterliche Hilfe ge⸗ 
beten, worüber zur Erſtattung der Einrede eine Friſt von 
90 Tagen beſtimmt wird. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landesgericht zu deſſen Vertretung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Balko mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advokaten Hrn. Dr. Biesiadecki als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für 
1 vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erfotderlichen Rechtsbehelfe dem beftellten Vertreter mit⸗ 
utheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Ver⸗ 
3 entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wir 

Krakau, am 25. Juni 1860. 


Ire * 
2 8 105 ed rn Richtung und Stärke Zuſtand Erscheinungen rang MW 
in Parall. Linie inde⸗ der t Laufe d. Tage 
* Ei In Sara. red. Neaumur der der Suft des W N Atmosphäre n der Luft ne 
ua ae | 38 Sin wen Hart T Geier m wolf Mm | |, 
10 u 82 13 0 7¹ | Mer mittel trüb Regen 978 m 
161 2 74 us 81 „ ſchwa 


— —— c —ää—— — ä—iꝓy— 


N. 16509. Ediet. (1936. 2) 


Nachdem der zu Spytkowice ad Zator am 14. 
Februar 1835 geborne, Apotheker-Gehilfe Franz Klesz- 
czynski der wider ihn unterm 9. Mai 1858 3. 6645 
erlaſſenen in der Krakauer Provinzial: und in der Wie: 
ner Zeitung vorſchriftsgemäß eingeſchalteten Edictal⸗Ein⸗ 
berufung, wornach derſelbe binnen 6 Monaten in ſeine 
Heimath zurückzukehren und ſeine unbefugte Abweſenheit 
zu rechtfertigen hatte, nicht nachgekommen iſt, fo wird 
derſelbe hiermit aufgefordert, in der unüberſchreitbaren 
Friſt von drei Monaten um ſicherer in die öſterreichiſchen 
Staaten zurückzukehren, als derſelbe ſonſt als unbefugter 
Auswanderer erklärt und nach den Beſtimmungen des 
a. h. Auswanderungs⸗ Patentes vom 24. März 1832 
behandelt werden würde. 

K. k. Kreis behörde. 

Wadowice, am 11. Juli 1860. 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 30. Juli. 
einen Schuld. 
A. Des Staates. 
Geld a 
In Def. W. zu 5% für 100 fl. 65.75 2 
Aus dem NationalsAnleben zu 5% für 100 fl 80.— 80 20 
om Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl 98.— 09.— 
au zu 5% e E ann ugs 70.0 70.25 
„ 4½% für 100 fl. 62.— 62.50 
mit Berlofung v. J. 1839 für 100 fl. 12828 128.75 
n 1 * f 94 — 94 25 
5 ür 100 fl. 
Como-⸗Mentenſcheine au UL. 4 2 * En 135 
4 E Du Kronländer. 
. rundentlaſtungs⸗ 
von Nied. Oeſlerr. zu 5% für 150 ae 92 50 93— 
von Mähren zu 5% für 100 4. e ee e DER Mu 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. 88 — 8850 
von Steiermark zu 5% für 100 3. . 88.80 89.— 
von Tirol zu 5% für 100 fl. 93.— M-- 
von Kärnt., Krain u. ar — 5% für 100 fl. 91.— 92. 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 72.75 73.25 
von Tem. Ban., Kroat. u. Sl. zu 5 für 100 f. 70.60 70.75 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 70 90 7125 
von Siebenb. u. Bukowina u 51 für 100 fl. 69.— 69.50 
n 
ational bank r. St. 838 - = 
der Credit⸗Anſtalt — Handel und 1 zx re 

r 190.20 190.30 
der Nied. ⸗öſt. Bali: -Geſellſch. 10 500 b ö. W. 576 — 578 — 
der Kaiſ.-Ferd.⸗Nordbahn 1000 1887 — 1889 -—- 
der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 f. EM. 

EEE TEE RENT 257 — 288. — 
der Raif. Eliſabeth⸗ „Bahn zu 200 fl. CM. 190 75 191. - 
der Süd-nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. GW. 125 — 125.50 
der Theis b. zu 200 fl. EM. mit 120 fl. (60%) Gin. 126.— 126,-- 
der fübl. Staats⸗,lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Gier 

Ar zu 200 fl. öſt Währ. oder 500 Fr. 

120 fl (60%) Ginz. 150.— 131 
der gell. Karl eudwigs⸗VBahn zn 200 f. G.. 

mit 100 fl. (50%) Einzahlung. 143.50 144. — 
ber N Domaudaupfföiffahrie, Ge ſellſchaſſ zu 
des a elovd in Trieſt r 800 A. Cm ee 

zu 5 us — 

der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 300 Ir 51 2 
der — Dampfmühl⸗ Aktien Geſellſchaft zu ; g 
Bir u ea e 

hrig zu ür 100 — — 

Natlonal bank 10 jährig zu 5% für 100 f. 2855 — 75 

auf CM. verlosbar zu 5 für 100 fl.. 9195 91.50 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5 für 100 f. 0.— —— 
auf öſterr. Wäh. verloabar iu 8⸗C für 100 fl. 87.15 87 50 
Galiz. Kredit-Anftalt E. m, au 4% für 100 fl. 84.50 83.80 

9 r 
der Credit Anſtalt für ider und Mewerde au 

100 fl. öftere. Währung 107.50 107.25 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. * WE .— 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.⸗ 116.— 117 — 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 f. oͤſt. . ee Bir SUN 
Eflerhazy ene, eee, 382.50 83.— 
Salm zu 10 „ . « 3750 38 — 
Balffy zu 40 [7 Ge. * 38.25 3875 
Clary zu 40 „ . . 36.50 37.— 
St. Genols zu 40 „ 12 . 38.— 3850 
Windiſchgrag zu 0 4 44 50 
Waldſtein zu 10 „ ... 0.25 70.75 
Keglevich iu 10 Der N 1450 15.— 

8 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗)/Sconto 
re für Bu 1 1 5 5 3% —.— 108. 
ank „ für üͤdd e 3 . 0 
Hamburg, für 100 M. 8 g . . 205 8 her . 
London, für 10 Pd. Siet 20. or . q 126 .— 130.— 
Parie, für 100 franken 3% 50.30 50,0 
Cours der . 
War: 


Kalſ. Muünz⸗ Dukaten . 6 14 3% Wau Jopnper 
„ vollwichtige Duf. 3 — 


FOREN", num te, 7 40 staatl ei 
Napoleoneb'ot -. . ... 10 1 er 
Ruf. Imperialet 10 f. — 33 2 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
— 2. Auguſt 1859. 


gen von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Fe Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr 7 3 Ubr 45 Min. Nac. 
Nach My slowig (Breslau) 7 Uhr Fr 
Bis Oſtrau und über Oderberg 125 Preußen 9 Ubr 45 * 
nuten Borminags. 
Nach Rieszcw 5, 40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); 100 
Prieworsk 10, 30 Vorm. (Ankunft 4,30 Nahm) 
Nach Bielieifa 4 En Vormittags. 
ang g von Wien 
Nach Krakau 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 36 6 tente Abende. 
bgang von Oſtran 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
s .. u ET Bg, 
a rafau 1 Uhr 15 achm 
Abgang v Sa 175 
Nach Granica 10 Mer 2 Be! uh 30 N. won’ 
und 1 Uhr 48 Din ee: an 
Nach Trieb inte 7 uhr Art., 2 Uhr 2 M. *. 


Ap aten, sn Granica 
EA Fr ar M. Früb, 9 ub Born, 9 fu, 
Ankvnft in 
Bon Wie iomiy (Br Min. ng 7 abr 45 Min. Aber 
Von ER reslau) und Sranica (Warschau) 5 10 
ee 8 und 5 Uhr 27 Min. Abends. gps 
Von und iber Oderberg aus Preuben 5 Uhr 19 * 


Aus R yo ( 
Aus Biel, 6,40 Abends. 


Buchdruckerei Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. 


